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Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 11 Juli Eine Einladung des weſtpreußiſchen
Provinzialausſchuſſes an den Kaiſer bei See
der Anweſenheit deſſelben in Weſtpreußen zu den Kurman z
an einer ihm zu Ehren zu veranſtaltenden Feſtlichteit zie
theilzunehmen iſt durch das Civilkabinet des Kaiſers n ägigbeſchieden worden Geheimrath v Lucauus theilte im 2 troge
des Kaiſers mit daß derſelbe ſeinen herzlichſten Dauk für die
Einladung ausſpreche aber im Hinblick auf das auch anderen
Provinzen gegenüber beobachtete Verfahren die Annahme einer
ſolchen Feſtlichkeit um ſo mehr verſagen müſſe als ihm erſt vor
zwei Jahren ſeitens der Provinz Weſtpreußen in Danzig ein ſo
herrlicher Empfang bereitet worden ſei Auch wünſche er bei dem
zu ſeinein Bedauern auch auf der dortigen Provinz noch laſtenden
Druck der wirthſchaftlichen Verhältniſſe alle außerordentlichen
Ausgaben gelegentlich ſeines Aufenthaltes in der Provinz ver
mieden zu ſehen

Zur Bennigſen Feier
Das bereits erwähnte von dem Kabinetschef Lucanus

im Auftrage des Kaiſers nach Hildesheim gerichtete Tele
gramm hat folgenden Wortlaut Se Majeſtät der Kaiſer
und König laſſen den zur Feier des 70 Geburtstages des
Oberpräſidenten von Bennigſen verſammelten Feſtgenoſſen
beſten Dank für den Huldigungsgruß ausſprechen Se Majeſtät
haben auch in der Ferne dieſe Feier mit aufrichtiger Theil
nahme begleitet Ferner verdienen noch die markigen Verſe
in welche Ernſt von Wildenbruch ſeinen Glückwunſch an
Bennigſen einkleidete mitgetheilt zu werden Das Gedicht
lautet

An Rudolf v Bennigſen zum 10 Juli 1894
Du im deutſchen Völkerwald

Aus dem beſten Holz gewachſen
Kern vom makelloſen Namen

Starker Sproß der Niederſachſen,
Nicht zu rühmen Hrauch ich Dich

Nicht zu feiern im Gedichte
Mächtiger als Menſchenwort

Reden Thaten und Geſchichte
Noch erdröhnt der Hammerſchlag

Nachhall weckend in den Landen
Der den Grundſtein eingefügt

Drauf das Deutſche Reich erſtauden
Und ſo weit der Nachhall brauſt

Weckt er Sehnen und Erinnern
An das Deutſchland das da war

Groß nach Außen groß im Junern
Und ſo lang der Nachhall währt

Weckt er wieder auf die Namen
All der Männer die zum Werk

Helfend bauend ſchaffend kamen
Nicht zu rühmen brauch ich Dich

Wenn von Deutſchlands beſten Söhnen
Man im Vaterlande ſpricht

Wird von ſelbſt Dein Nam ertönenj
Deine Mutter ruft nach Dir

Deutſchland regt die heil gen Hände
Siebzig Jahr lang warſt Du treu
Bleibe bei mir bis an s Ende

Denn der heil ge Sang erlahmt
Der zum Sieg uns einſtmals führte

Und die heil ge Gluth erliſcht
Die Begeiſt rung einſtmals ſchürte

Nebel qualmen rechts und links
Und die Flamme will verrauchen

Bleibe bei mir ſtarker Sohn
Denn ich werde Männer brauchen

Ernſt v Wildenbruch
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Zur Affaire Kotze
Aus Berlin ſchreibt man uns Wie die Dinge liegen dürfte

abſolut nicht auf die Entlarvung des wahren
Schuldigen zu rechnen ſein Der wahre Schuldige ſoll
ſich in einer ſehr hohen geſellſchaftlichen Stellung befinden
welche anſcheinend eine wider ihn zu richtende gerichtliche
Aktion normaler Art ausſchließt Was nun die von
Kotze ſcher Seite unternommene Campague behufs Feſtſtellung
des Schuldigen anbelangt ſo erachtet unſer Gewährsmann das
dafür hingegebene Geld für aus dem Fenſter geworfen, wie
er auch über die angebliche und viel beſprochene Myſtifikation
mit dem pariſer Briefe dem ein bekaunter Anwalt eine inter
eſſante Reiſe zu verdanken gehabt hat ſeine eigenen hier nicht
wieder zu gebenden Jdeen hegt Davon aber iſt auch er feſt
und unverrückbar überzeugt daß Herr v Kotze unzweifel
haft nicht der Thäter geweſen iſt daß er alſo als
ſolcher zu Unrecht eingeſperrt worden iſt Endlich aber wird
auf das entſchiedenſte geleugnet daß der Kaiſer als er die
Verhaftung verfügte das lediglich in der Abſicht gethan habe
ihm ſo einen durchſchlagenden Unſchuldsbeweis zu ermöglichen
ganz im Gegentheil iſt der Haftbefehl unter dem Eindruck der
feſteſten Ueberzeugung von Kotze s Schuld erlaſſen worden
Geradezu frivol aber iſt es wenn der Name der Grafen
Hohenan jetzt anſcheinend von intereſſirter Seite mit als
verdächtig genannt wird Derſelbe iſt ſelbſtverſtändlich niemals
ernſthaft als Urheber der Briefe ſondern nur als dadurch
Beleidigter in Betracht gekommen Alles was ſouſt darüber
täglich in beſtimmten Senſationsblättern zu leſen iſt wird uns
von unſerem Gewährsmann kurzweg als Phantaſiekohl draſtiſch
genug bezeichnet mit dem ausdrücklichen Hinzufügen daß gut

hatte daß Graf Caprivi eines Ausnahmegeſetzes zur

90 Proz aller gegebenen Einzelheiten erfunden ſind

Gegen die Sozialdemokratie
Für gewiſſe Politiker iſt es bekanntlich ein ganz unerträg

licher Gedanke daß die reaktionären Ziele die ſie mit dem
Ruf nach einem neuen Ausnahmeſgeſetze gegen die
Sozialdemokratie zu fördern glanben nicht einmal bei konſer
vativen Miniſtern Unterſtützung finden Nachdem man aus
den Veröffentlichungen der N A den Schluß gezogen

e

kämpfung der Sozialdemokratie nicht zu bedürfen glaube
wurde ſofort daran erinnert daß im Jahre 1878 der iceige
Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg der damals daſſelbe
Portefeuille inne hatte nach dem zweiten Attentat auf den
Vaiſer Wilhelm für die Auflöſung des Reichstags der ſoeben
den erſten Entwurf eines Sozialiſtengeſetzes abgelehnt hatte ge
ſtimmt habe Selbſt wenn das der Fall geweſen wäre würde
ieſe Abſtimmung für die iegge rn des Grafen Eulen

burg nichts beweiſen Jn Wirklichkeit aber hat Graf Eulen
urg im Juli 1878 nicht für ſondern gegen die Auflöſung des

Reichstags geſtimmt Gleichwohl hat er die neue Auflage des
Ausnahmegeſetzes ausgearbeitet und in dem neu gewählten
Reichstage vertreten wobei er freilich was nicht vergeſſen
werden ſoll für eine maßvolle Ausführung des Geſetzes Garantie

Heiſtete Ob dieſe Haltung des Miniſters des Jnnern die Zu
ſtimmung des Fürſten Bismarck hatte iſt ſchwer zu ſagen Es
fehlte ſchon damals nicht an Stimmen welche die Meinungs
verſchiedenheiten in Sachen der Selbſtverwaltungsgeſetzgebung
die ſpäter infolge des Zwiſchenfalls Rommet im Herrenhauſe
um Rücktritt des Grafen Eulenburg führten ihrem tieferen

Grunde nach auf die loyale Handhabung das Sozialiſten
geſetzes zurückführten Sein Nachfolger Herr v Puttkamerhat dann allerdings das Geſetz in ſchärfſter Weiſe ausgenützt

Wie Graf Eulenburg ſeit ſeiner Rückkehr in das Miniſterium

Saale Donnerstag den 12 Juli
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des Jnnern über die Bekämpfung der Sozialdemokratie denkt
dafür liegt aus der Zeit nach den letzten eichstagswahlen im
Juni 1893 eine offizielle Aeußerung des Miniſſters deren
Kenntniß man dem Vorwärts verdankt vor und zwar in
Form eines Erlaſſes den derſelbe am 29 Juli an die Re
ierungspräſidenten n hat Der f Z auch von unsnen auptinhalte nach mitgetheilte Erlaß geht davon aus

daß bei den Wahlen die Sozialdemokratie beträchtliche Fort
ſchritte gemacht habe Jm ges zu der Wahl von 1890
ſei die Zahl der abgegebenen Stimmen und der erlangten
Mandate um 25 Proz gewachſen Man müſſe dem Umſich
greifen derſelben mit allen zuläſſigen Mitteln ſteuern
und insbeſondere die ländliche Bevölkerung vor ihrem
Einfluſſe bewahren Daß der Kampf weun in ge
eigneter Weiſe und mit Umſicht und Thatkraft geführt keines
wegs vergeblich ſei habe ſich gerade bei den letzten Wahlen
gezeigt Graf Eulenburg wandte ſich alsdann direkt gegen die
Auffaſſung daß es Ausnahmemaßregeln bedürfe daß der
Kampf auf dem Boden des gemeinen Rechts wirkungslos
bleiben müſſe Auf dem Gebiete der Preſſe des Vereins und
Verſammlungsweſens ſowie bei Ruheſtörnungen und ſonſtigen
Ausſchreitungen müſſe von den geſetzlichen Befugniſſen mit
Entſchiedenheit und nachhaltig Gebrauch gemacht werden
Graf Eulenburg gab allerdings zu daß mit dieſen ſtaatlichen
vielfach beſchränkten Machtmitteln allein die Sozialdemokratie
mit Erfolg nicht bekämpft werden könne Das eigentliche
Ziel ſei die innerliche Ueberwindung der Sozialdemo
kratie und zur Erreichung deſſelben bedürfe es des Zuſammen
wirkens und der dauernden planmäßigen Thätigkeit der Wohl
geſinnten aus allen Kreiſen der Bevölkerung Die Organe
der Regierung hätten dabei anregend und fördernd vorzugehen
Der Miniſter gab dann einige Winke darüber wie er ſich
dieſe Thätigkeit vorſtelle Er erinnerte an die kaiſerlichen Er
laſſe von 1881 und 1890 im Sinne derer vor allem die
Arbeitgeber auf die Arbeiter einwirken ſollten uſw Jm wei
teren ſchreibt Graf Eulenburg Wenn ferner dafür geſorgt
wird daß in ſozialer und religiöſer Beziehung der nöthige
An und Zuſammenhalt zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter
nicht fehlt ſo wird die Widerſtandsfähigkeit derart geſteigert
werden daß ſie auch den gefährlichſten Einflüſſen gegenüber
ſtandhalten welche im geſellſchaftlichen und geſelligen Verkehr
ſei es durch Verlockungen oder Herabfetzung ſei es durch Ver
ſpottung oder Androhung hauptſächlich von ſozialdemokratiſcher
Seite leider aber auch nicht ſelten von anderen
Parteien ausgeübt werden Das iſt in der Haupt
ſache ganz dieſelbe Sprache welche auch die Preſſe in der
man die Auffaſſungen des Reichskanzlers ſucht n hat
Daß Graf Eulenburg nach den anarchiſtiſchen Morden in
Frankreich Spanien und Jtalien bezüglich der Mittel zur Be
kämpfung der Sozialdemokratie anderer Anſicht geworden ſet
als er bisher war iſt zum mindeſten un wahrſcheinlich
Jedenfalls müßte zunächſt ein Beweis dafür geliefert werden

Verſchiedene Mittheilungen
Die Einführung des Bajonetts ſoll wie die Potsd

e erfahren haben will im Prinzip beſchloſſen worden ſein
ie bei verſchiedenen Truppentheilen u a der Leibcompagnie des

1 Garde Regiments z F zur Zeit ſtattfindenden Probeverſuche
haben lediglich den Zweck feſtzuſtellen ob die Art der Befeſtigung
des Bajonetts auf dem Gewehr ſich praktiſch erweiſt Das Ba
jonett ſoll ſich wie in der ruſſiſchen Armee üblich bei jedew
Exerzirdienſt im Wachtdienſt beim Schießen und im Gefecht auf
dem Gewehr befinden nur auf Märſchen wird daſſelbe in der
Scheide getragen Die Wiedereinführung des Bajonetts iſt auf
die eigene Jnitiative des Kaiſers zurückzuführen und hängt mit
der geplanten Gepäckerleichterung nur nebenſächlich zuſammen

Nachdruck verboten

Franzöſiſche Bauern
Von Léon de Tinſeau

Autoriſirte Ueberſetzung von Helena Majdanska
Der längſte heißeſte und ſchmutzigſte der lärmendſte un

ausſtehlichſte Sommertag in Paris der 14 Juli An den
Häuſerfronten hängt ſchlaff der Nationalkattun in ſeinen grellen
Farben die der abendliche Gußregen ſchon bedroht

Auf den Boulevards über die Plätze in einzelnen bevor
Zugten Straßen ſchiebt drängt kreuzt ſich der abſtoßende Haufe
der ſich in ſeinem tiefſten Jnnern von dem Gefühl der eigenen
Häßlichkeit und an gedemülhigt fühlt
S am in ihren Gemächern der verlaſſenen kaltreaktionären
ſtraße Ville Evéque läßt die Gräfin Echallons geduldig

e trägen Stunden vorüberſchleichen ihre Dienerſchaft mit
Auahme der alten Marthe iſt ausgegangen der Gemahl

die u über ſich gebracht die Kinder auszuführen um ihnen
Ploctehr der Soldaten von der Parade zu zeigen

Regi e klingelt es an der Hintertreppe Aus den entfernten
über S Dienerſchaftszimmer dringen Provinztöne her
des ländit es Lachen derbe bäueriſche Stimmen das Geklapper

Onatien nägelbeſetzten Schuhwerks
ſind angeidihegn meldet Marthe die Köchin die Gandillets
Vergnii ten die Pächter von Grandcombe ſie haben den

e Cſeug benutzt
Ehsiſeleneut z r Buch weg und erhebt ſich von der
armen Leute Wie e Baſallen zu begrüßen Die guten
Herrſchaft beſu u rav von ihnen daß ſie kommen und ihre
Zwar noch im Rucſt Mit der weihnachtlichen Pacht ſind ſie
wollen ſie ſie je e aber weiß man s am Ende
dillecs n Zeichen Schon haben ſich s die Gan

en e e engere gſuch mehr das iſt ja eine Cuten e zritt das f ein So

Es ſind ihrer ſechs Vater und Mutter der älteſte Sohn
Füſilier in der Kaſerne des Ohäteau Eau eine der Töchter
neuvermählt mit ihrem Ehegeſpons dann ein jüngerer Bruder
des Schwiegerſohnes Ein Stimmenchor ertönt

Schönen guten Morgen Frau Gräfin
s Sag ine ſtellen das junge Paar vor und erzählen von

er Hochzeit
Der Herr Graf haben die Freundlichkeit gehabt uns zwölf

verſiegelte Weinflaſchen zu ſchicken Wir hätten ihn recht gern
zum Feſte geladen Aber Sie wiſſen gnädige Frau man kann
nicht alle Welt einladen Ach du lieber Herrgott Es geht
einem an die Taſche das Anbringen der Kinder So ein
Jährchen herum werden wir zum mindeſten im Rückſtande
bleiben müſſen und 7 noch iſt das Getreide ganz hin von
wegen des milden Wintkers der die ſchädlichen Thiere in ihren
Löchern nicht umgebracht hat Ach du mein Gott und Herr
Je man nicht eine Herrſchaft hätte die es abwarten
ann
Lebewohl rückſtändiger Pachtzins Die Gräfin deutet ſanft

darauf hin Nicht doch meine Guten wir können es nicht
abwarten Hättet ihr aber nicht beſſer gehe ſtatt euch Reiſe
koſten zu machen um hier das Feſt der Republik zu ſehen
das Feld lieber

Frau Gräfin werden uns gnädigſt erlauben daß wir ihr
etwas vom Lande anbieten, unterbricht hier Mutter Gandillet
der ihr Mann einen Wink gegeben
Sie öffnet einen ger Weidenkorb und entnimmt ihm

einen kreisförmigen in Platanenblätter gehüllten Gegenſtand
Ein ſtarker durchdringender Geruch ſtrömt aus der nicht mehr
ſchön iſt Er wirkt wie das Einfallen des Baſſes bei einem

extett Zweifellos es iſt ein Käſe ein Käſe der die ganze
Nacht im Vergnügungszuge zugebracht hat der unglück
ſeeie Gräfin bewundert ihn rühmt ſein Aroma und läßt ihn

iartierung
auf einen Maurer legen
Der Graf wird ſich den Käſe gut ſchmecken laſſen, ſagt

beiden Seiten zwei Brunnen

ſie mit freundlicher Miene er ißt ihn über alles gern Aber
ihr werdet wohl Durſt haben liebe Leute Jhr müßt noch
einen Tropfen trinken ehe ihr abreiſt

Mit Jhrer gütigen Erlaubniß herzlich gern Fran Gräfin
Wir ſind zum erſten mal in Paris aber ſo was von einer
Stadt Auf dem Marktplatze bei uns zu Haus der doch
nur klein iſt giebt s drei Wirthshäuſer Und hier zwei
mal ſind wir um den Platz herumgegaugen na wie heißt
er nur gleich da wo der großinächtige Stein ſteht und an

die das Waſſer armdick aus
ſpeien Alſo zweimal ſind wir da in die Runde gegaugen
aber nicht die Spur von einer Schänke war zu finden

Die ganze Geſellſchaft ſitzt nun bei Tiſch in der Küche
Marthe hat zwei Weinflaſchen entkorkt

Nichts für ungut Fräulein, ſagt Gandillet aber haben
Sie vielleicht ſo ein Reſtchen von einer alten Brotrinde Nur
zur Vorſicht wiſſen Sie Es iſt heiß und wenn wir ſo ohne
was dazu trinken ſollen könnten wir bald bittere Tropfen
brauchen

Man bringt einen Laib Brot Die ſechs Gandillets holen
ſechs Meſſer aus ihren Taſchen und hauen tüchtig ein dabei
ſchweifen ihre n ſeilwärts nach ihrem eben aus
gepackten Geſchenk hinüber

Jhr dürft das Brot nicht trocken eſſen ſagt die Gräfin
Langt zu Vater Gandillet geht mit gutem Beiſpiel voran

Wenn der Käſe nicht gut mundet dann e Jhr es Euch
ſelbſt zuzuſchreiben Auf Wiederſehen Laßt Euch ruhig Zeit
Nächſten Mongt ſehen wir uns drüben wieder

Sobald die Gräſin fort iſt verſenken ſich die ſechs Meſſer
in den Käſe der laugſam dahinſchwindet in ſeinem Gefolgeſchwinden noch drei Wenflaſchen nud das übrige Brot

Die alte Marthe iſt wüthend
Jhr ſeid mir ſchon die Richtigen mit enxen Geſchenken

murrte ſie halblaut
u hören und ſtreichen weiterSie ſcheinen es aber nicht
rot das ganz wie Kuchenihren Käſe auf das goldkruſtige
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Das Gefühl für die unbedingte Offenſive welche ſchließlich im
Handgemenge endigt ſoll dem Jnfanteriſten um ſo mehr gnerzogen
werden als die weittragenden modernen Gewehre daſſelbe in den
Hintergrund r geneigt ſind Aus dieſem Grunde wurdeo leich die kueh der Generalkommandos ſich vor einiger

eine entſprechende Anfrage für die Abſchaffung des
tens au c den hatte vom Kaiſer in entgegen
nne entſchieden

Bismarck reiſt beſtimmt am heutigen Donnerstag
5 Uhr nach Schönhauſen ab wo er drei Tage
nimmt und ſich dann über Berlin nach Varzin

Fürſt
na
A
begiebt

h Fünfzigmarkſcheine ſind in neuerer Zeit zum
gekommen und angehalten worden Die Reichsſchulden

derwaltun demjenigen welcher einen Verferliger odercent zuerſt ermittelt und der
i oder Gerichtsbehörde dergeſtalt nachweiſt daß der Ver

zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden kann eine
nach Umſtänden zu bemeſſende Belohnung bis auf Höhe
von 3000 M zu

Ueber eine Mandatsniederlegung des metzer Abgeord
neten Dr Haas iſt bis heute das Reichstagsbureau noch ohne

WMeldung Es ſcheint alſo zufutreffen daß Dr Haas vorerſt
Mandat nicht niederlegen will
Durch rechiskräftiges Erkenntniß des Kriegsgerichts

der 36 Divi in Danzig vom 24 Juni 1893 iſt der frühere
uard Matithe der 4 ekee des

s Nr 44 wegen Mordes mit En r h em Heere
mit dem Tode und mit dem Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte
beſtraft worden Dieſes Urtheil iſt durch kaiſerliche Kabinetsordre

dom 7 i 1894 beſtätigt doch die Todesſtrafe in lebenslängUches e umgewandelt worden Es handelt ſich hierbei
den kürzlich vor dem Schwurgericht zu Elbing verhandelten

an einem Kinde des Maktthe und des Dienſtmädchens
Schubert aus Dt Eylau wegen deſſen auch die Schubert vom

Schwurgericht zu Elbing zum Tode verurtheilt wurde Wahr
ſcheinlich iſt inzwiſchen auch dies letztere Urtheil in Zuchthausſtrafe
umgewandelt worden

Der Deutſche Buchdrucker Verein welcher am
10 Jnni in Mainz ſein 25jähriges Beſtehen feierte hat auf
ſeiner zu gleicher Zeit und am gleichen Orte abgehaltenen Haupt
verſammlung eine Reihe Beſchlüſſe gefaßt welche für das Buchbe wichtig und für andere Verufsvereini ungen der
Arbeitgeber von vorbildlicher Bedeutung ſind Die im vorigen
Jahre errichtete Unterſtützungskaſſe für arbeitsloſe Buchdrucker
geeufen auf der Reiſe und am Orte deren Organiſation ſich

über das ganze Reich erſtreckt gewährt eine m hehenge von
1 M pro Tag durch 140 Tage und erzielte im erſten Jahre bei

ca 15,000 M Ausgaben einen Ueberſchuß von rund 34,000 M
Die der Kaſſe angehörigen Firmen zahlten in dieſelbe rund
36,000 die Kaſſengebilfen 12,000 M Beiträge Die mainzer
Hauptverſammlung hat nun den wichtigen Beſchluß gefaßt dieſe
als vortrefflich erkannte Unterſtützungskaſſe durch Angliederung
einer Jnvalidenkaſſe vom 1 Januar 1895 ab zu erweitern
und die ganze Kaſſe für die Vereinsmitglieder verbindlich zu

machen Die aufgeſtellten Grundſätze für das zu errichtende
Kaſſenſtatut ſehen einen Geſammtbeitrag der Prinzipale von
10 Pf pro beſchäftigten Gehilfen einen Geſammtbeitrag der
Gehilfen von 30 Pf für beide Unterſtützungszweige und eine
Jnuvaliden Unterſtützung von 7 M wöchentlich nach fünf bezw

hnjähriger Steuerzeit vor Zur Bildung eines Fonds für dieSuvelidenlaſſe haben Gönner und Freunde der Kaſſe innerbalb

und außerhalb des Gewerbes bereits über 15,000 M gezeichnet
Weiter hat die Hauptverſammlung des Deutſchen Buchdrucker
Vereins in der auch im Bnchdruckgewerbe ſehr wichtigen Lehr
lings frage wichtige Beſchlüſſe gefaßt Sie hat Grundſätze
für die Annahme und Ausbildung der Lehrlinge aufgeſtellt
welche eine ſorgfältige Vorprüfung der Lehrlinge hinſichtlich
ihrer geiſtigen und körperlichen Befähigung für das Buchdruck

erbe eine ſorgfältige gründliche Ausbildung derſelben Ein
itlichkeit in der Dauer der Lehrzeit und der Höhe des Koſt

geldes Feierlichkeit der Freiſprache endlich ein vernünftiges
Zahlenverhältniß der Zahl der Lehrlinge zu der Zahl der be
ſchäftigten Gehilfen in den einzelnen Druckereien herbeiführen
ſollen Jn Angelegenheiten der bevorſtehenden Abänderung des
Poſtzeitungstarifes hat die Hauptverſammlung zur Wah
rung der Jntereſſen der Zeitungsverleger eine Kommiſſion mit
den erforderlichen Vollmachten eingeſetzt und dieſer die nöthigen
Kredlte bewilligt

es

r

Halle nud Aingegend
Halle 12 Juli

Begrüßung Geſtern abend gegen 7 Uhr paſſirten
mittels Sonderzuges der Herzog von Anhalt die Se
ſowie Prinz Eduard und Prinzeſſin Alexandra unſeren Bahubof
Zur r der hohen Herrſchaften hatte ſich eine Abordnung
der hieſigen Anhaltiner Vereinigung eingefunden nämlich die
Herren Neue Arndt und Gabriel Der Herzogin ſowie
der Prinzeſſin wurden Blumenſpenden überreicht Beſonders
wurde der alle Herr Arndt von der Herzogin ausgezeichnet

Die gcrzogliche Familie war auf der Reiſe nach Berchtesgaden
begriffen

Mittheilungen aus Halle beſinden ſich auch im
2 Beiblatte dieſer Ausgabe

ſchmeckt ſie haben vollſtändig vergeſſen wo ſie ſich befinden
und unterhalten ſich über ihre eigenen Angelegenheiten gerade
als ob ſie in der Küche zu Grandcombe ſäßen Der Soldat
hat ſeinen Waffenrock aufgeknöpft und bedauert ſeine Kame
raden die zur heutigen Parade antreten mußten Der
Schwiegerſohn hat ſich ſachte unter dem Tiſch ſegg Schnhe
entledigt die er ſeit dreißig Stunden an den Füßen hat Die
Leute fühlen ſich vollkommen glücklich das Feſt hat für ſie
gar kein Jnkereſſe mehr Das einzige was ſie noch ſehen
möchten ſind das Feuerwerk und die Ellumination

Um die Dörfler fortzubringen muß Marthe darauf auf
merkſam machen daß ſie das Eſſen für die Herrſchaft bereiten
und dazu den ganzen Raum frei haben müſſe
Sie m Wink nur ungern beklagen ſich abernicht Jm übrigen der Käſe iſt geweſen das rot hat auch

ſein Ende erreicht ſie haben begriffen daß ſie keinen Wein
mehr bekommen werden Sie klappen die Meſſer zu Tiennot
tritt nicht ohne Anſtrengung wieder in ſeine Schuhe der

Pariſer knöpft ſeinen Waffenrock zu
ſhren Korb über den Arm Fort ſind ſie und Marthe geht

an das Reinemachen ihrer Küche an hört ſie haiblant

u Verdammtes Bauernvolknterdeſſen iſt die Bande vor dem Hanusportal der
Straße dem Grafen begegnet der eben mit ſeinen beiden
Söhnen heimkehrt

rnente Begrüßung
Gandillet erzählt wie ſie nach Paris gekommen wären um

das Feſt zu ſehen und der gnädigen Herrſchaft einen Käſe
mitzubringen

Jhr ſeid brave Leute, ſagt der Graß der die Freigebigkeit
in Perſon iſt und ſo drückt er beim Abſchied dem alten Pächter

in die Hand um ihn für den Käſe bezahlt zu

Mutter Gandillet hängt R

Oeffentliche Sitzung der Handelskammer

des Ent ines P ßifchBeralhun niwurfes eine ren enWajſergehpe Der Berichterſlatter Hr Handelskammer
ſekretär Dr Wermert führt aus Jn Rbeinland Weſtfalen ſind
bereits ſeit längerer Zeit Beſtrebungen auf Herbeiführung einer
einheitlichen gra des Waſſerrechts hervorgetreten Jetzt iſt
die Angelegenheit akut geworden Die kgl Staatsregiernng hatdem Gälerſtarbe ihre Aufmerkſamkeit gewidmet und einen Geſetz

entwurf der öffentlichen Kritik unterbreitet Jnfolge einer an
die Handelskammer gelangten Aufforderung des Herrn Handels
miniſters zu einer gutachtl V Aenßerung über den Entwurf hat
dieſelbe die verſchiedenſten Jntereſſentengruppen um Mittheilung
ihrer Wünſche gebeten Es ſind befragt worden Schiffabrts
intereſſenten herborragende Vertreter der Landwirthſchaft Stau
und Triebwerksbeſitzer FiſchereiJntereſſenten Bergbautreibende
Vertreter der Papier und chemiſchen Jnduſtrie c Die in ziem
lich großer Anzahl eingegangenen Gutachten ſind in verſchiedenen
Sitzungen der Handelskommiſſion zu welchen auch die ortsan
weſenden Mitglieder der Kammer zugezogen wurden zur Be
rathung gelangt ſo daß der ganze Geſetzentwurf bis in alle
Einzelheiten hinein einer ſorgfältigen Vorberathung unterzogen
iſt Gegenwärtig finden ſich zum Theil veraltete waſſerrechlliche
Beſtimmungen außer im Allg Landrechte dem Gemeinen Rechte
und code civil in 54 größeren Geſeten über Waſſerrecht und
einer Unzahl Polizei Verordnungen niedergelegt Angeſichts
dieſer großen Zerriſſenheit erſcheint eine einheitliche geſetzliche
Regelung der Materie dringend wünſchenswerth Die Handels
kommiſſion hat ſich für eine reichsgeſetzliche n aus

er grn ſchon aus dem Grunde weil faſt alle wichtigeren
ießenden Gewäſſer im Bezirke der Handelskammer verſchiedene

Staaten berühreu eine Regelung durch die Einzelſtaaten aber
Verſchiedenheiten bringt und letztere Unzuträglichkeiten aller Art
ergeben muß Jndeſſen konnte die Kommiſſion den großen
Nutzen einer einheitlichen Regelung zunächſt für Preußen nicht
verkennen Die Staatsregierung hat die Frage aufgeworfen ob
die Einführung allgemeiner aſſerbücher etzwa den Grund
büchern ähnlich zweckmäßig ſei Jn dem Geſetzentwurfe wird
die Einrichtung ſolcher Waſſerbücher jedoch nicht
weil man nach den Motiven meint dieſelben könnten in ſo all
weinen Umianſe nicht geſchaffen werden Die Handels
ommiſſion hat ſich dieſer Anſchauung nicht anzuſchließen ver

mocht ſie war vielmehr der Meinung daß wenn auch allgemeine
Waſſerbücher nicht eingeführt werden können es doch nothwendig
erſcheine einen Ort zu ſchaffen wo alle auf das Waſſerrecht be
züglichen Angelegenheiten beurkundet und eingeſehen werden
können Hinſichtlich der in Ausſicht genommenen Waſſerämtker
war die Handelskommiſſion der Meinung daß die im Geſetz
entwurfe vorgeſehene Organiſation eine zu komplizirte ſei Eine
ſolche Waſſerbehörde ſei jedoch wünſchenswerth die Beſtimmungen
des Entwurfes müßten jedoch einer Durcharbeitung unterzogen
Weren und die Organiſation eine möglichſte Vereinfachung er

ahren
Hr Generaldirektor Kuhlow bemängelt als Vertreter der

Bergwerksintereſſenten daß in dem Geſetzentwurfe alle Rechte
die der Bergbau habe und ſeiner Exiſtenz halber haben muß un
berückſichtigt bleiben alle Rechte und Pflichten des Bergbaues
ſeien durch das Berggeſetz geregelt welches im vorliegenden Ent
wurfe nicht einmal erwähnt werde der Bergbau wiſſe nicht wie
er künftig ſtehen ſoll ob die Rechte die er erworben hat alterirt
werden ſollen Der Bergbau erklärt daß der Geſetzentwurf von
Anfang bis Ende verworfen werden muß die Bedürfnißfrage
müſſe verneint werden Die Schaffung eines Waſſeramtes ſei
nicht nothwendig weil mit den jetzt zuſtändigen Behörden ganz
gut auszukommen ſei Auch aus der vorgeſehenen Zuſammen
ſetzung des Waſſeramtes könne man ſich nichts verſprechen
Würde der Entwurf zum Geſetz erboben dann ſei es ſicher daß
die Laien mitglieder der Waſſerämter welche von den Provinzial
Ausſchüſſen gewählt werden ſollen hauptſächlich ans Landwirthen
geborenen Gegnern der Jnduſtrie beſtehen Wolle man an den
Waſſerämtern feſthalten dann müßten dieſelben eine andere auch
die Jnutereſſen der Jnduſtrie wahrende Zuſammenſetzung erhaltenEin Waſſerbuch erſcheine nicht erforderlich Die hauptſächlichſten

Waſſerrechte ſeien bereits in die Grundbücher eingetragen die
Herausbringung der waſſerrechtlichen Eintragungen ans den
Grundbüchern müſſe ganz ungeheure Arbeit verurſachen Eine
einheitliche Regelung des Waſſerrechts für ganz Deutſchland
erſcheine ganz unmöglich da nicht nur in jedem Staate ſondern
in jeder Provinz man könne faſt ſagen in jedem Kreiſe andere
Jntereſſen vorhanden ſind

Nach eingehenden Beſprechungen an welchen ſich beſonders die
Herren Mühlenbeſitzer Jung Kublow und Dr Wermert
betheiligen beſchließt die Kammer ſich für die Einrichtung von
Waſſerämtern auszuſprechen unter der Vorausſetzung daß in
denſelben neben den Staatsbeamten Land wirthſchaft und Jnduſtrie
beiderſeitig aleichmäßig vertreten ſind und daß wenn Beſchlüſſe
über den Bergbau gefaßt werden ſollen techniſch gebildete Bergbau
Staats Beamte hinzugezogen werden müſſen Weiter ſpricht
ich die Kammer dafür aus daß alle Pflichten und Rechte die
mit dem Waſſer in Verbindung ſtehen unter allen Umſtänden
eine Stelle finden müſſen wo ſie erſichtlich gemacht werden
wenn möglich ſoll dieſe Stelle in Verbindung mit den Grund
büchern ſtehen ſonſt wird die Einrichtung beſonderer Waſſer
bücher befürwortet Das Bedürfniß nach einer einheit
lichen Regelung der waſſerrechtlichen Verhältniſſe
wird ebenfalls anerkannt der Wunſch nach einer reichs
geſetzlichen Regelung ſoll aber in dem Gutachten nicht aus
geſprochen werden Unter ſinngemäßer Anwendung dieſer all
gemeinen Beſchlüſſe wird hierauf die Begutachtung der Einzelheiten
des Geſetzentwurfes beſchloſſen wobei eine Anzahl andere Be
ſtimmungen betreffende Anträge der Handelskommiſſion bezw des
Hrn Generaldirektor Kuhlow Annahme finden

6 Hr Dr Wermert macht Mittheilung über die Er
richtung der Deutſchen Handelskammer in Brüſſel
Dieſe Handelskammer iſt ſeit dem 1 Jauuar in Brüſſel errichtet
ſie iſt keine behördliche Organiſationeinigung deutſcher Kaufleute in Belgien Die eſiae Kammer
at die neue Jnſtitution beglückwünſcht und iſt mit ihr in
chriftenaustauſch getreten Der Zweck der Kammer iſt die Ge

ſammtintereſſen des Handels und der Jnduſtrie nach Kräften zu
fördern nuter beſonderer Berückſichtigung der r derDeutſchen in Belgien ſie iſt bereit Gdtachten über die Verkehrs

beziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien zu ertheilen und
jede aus Jntereſſentenkreiſen kommende Aufrage über belgiſche
Verhältniſſe zu ertheilen

7 Hr Kommerzienrath Bethcke erſtattete hlerauf Bericht über
die Saalebereiſung am 19 Mai 1894 über welche ſ Z in
der SaaleZtg eingehend berichtet wurde Die Kammer giebt
ſich der Hof hin daß durch dieſe Bereiſung die Bedeutung
der Saale als r rsſtraße auch in den Kreiſen unſerer

achbarſtadt Leipzig welche die Saale bisher aus Unkenntniß
unterſchätzen z rechter Würdigung gelangt iſt

8 Hr Dr Wer mert theilt mit daß auf Antrag der r
kammer der Hr Finanzminiſter die Entſcheidung getroffen hat
daß die Befugniſſe der hieſigen Poſtſteuer Expedition aus
gedehnt werden in der Weiſe wie durch die bereits ergangene
Bekanntmachung der Handelskammer zur Kenntniß der Jnter
eſſenten gebracht iſt

9 Der hieſige Ma g ſtrat hat um eine gutachtliche Aeußerun
der Handelskammer über den Erlaß eines Ortsſtatnts gemä
s 119a4 Nr 2 der Gewerbe Ordnung Lohnzahlung an
ugendliche Arbeiter gebeten Der Magiſtrat beabſichtigt
n dem in Ausſicht genommenen Ortsſtatute zu verbieten daß
die Lohnzahlungen direkt an minderjährige Arbeiter erfolgen
und anzunordnen daß die Zahlung an die Eltern bezw Vor
münder z leihen hat Die mit Vorberathung der Frage be
auftragte Kommiſſion hat einſtimmig erklärt daß der Erlaß
eines ſolchen Ortsſtatuts unmöglich ſei größer die
Stadt deſto ſchwieriger werde es ſür die Arbeitgeber die Ver

ſondern eine freie Ver

c A t Dazu kommedaß bei ſchlechten Verhältniſſen zwiſchen minderjährigen Arbeitern
und deren Eltern oder Vormündern der Arbeitgeber die Un

hältniſſe minderjähriger Arbeiter zu überſehen

annehmlichkeiten zu tragen hätte Außerdem würden die minder
jährigen Arbeiter ſich einer ſolchen Beſchränkung nicht unter
werfen wollen und möglichſt Arbeitsgelegenbeiten in anderen
Ortſchaften ſuchen Berichterſtatter Hr Jung Halle

Hr Generaldirektor Kuhlow tritt dem Kommiſſionsantrage
bei ſpricht aber lebhaftes Bedauern darüber ans daß die Regelung der Angelegenheit auf dieſem Wege unmöglich ſei Außer
ordentlich wünſchenswerth ſei durch die Geſetzgebung Wandel zu
ſchaffen

Zuletzt berichtet Hr Jun g Halle noch über die Verathungen
in Braunſchweig am 28 Juni d den unlauteren Wett
bewerb betreffend und Hr erther Halle macht Mit
theilung von vertraulichen Erlaſſen des Herrn Handelsminiſters

Provinzial Nachrichten
al Eisleben 11 Juli Vom Kreistage Heute mittag

12 Uhr fand wie ein Freund unſeres Blattes uns miltheilt im
Gaſthof Zum goldenen Schiff ein Kreistag des Mans
felder Seekreiſes ſtatt welcher u a Beſchluß zu faſſen halte
über Abgabe eines Gutachtens über die Vereinigung der
Stadtgemeinde Alsleben mit dem Gutsbezirk daſelbſt für
den Bezirksausſchuß Der Gutsbezirk iſt anhaltiſch und die
herzogl Hofkammer zu Deſſan mit welcher ſich ſchwierig verhandeln
läßt verlangt von der Stadt die Schulgeldfreiheit für Kinder des
Gutsbezirks und Unterbringung der Gutsarmen im ſlädtiſchen
Armenhauſe Das geforderte Gutachten des Kreistages ſoll ſo
abgefaßt werden daß die gedachte Vereinigung als nothwendig
bezeichnet wird

Eisleben 11 Juli Endlich ertappt Jn letzter Zeitwurden wiederholt Perſonen namentlich Damen die Kleider durch
Begießen mit ätzenden Säuren beſchädigt ohne daß man des ge
meinen Thäters habhaft werden konnte Geſtern abend min
wurde der Friedrich Georgi aus Helbra bei
dem Klempnermeiſter R in der Freiſtraße hierſelbſt in der Lehre
auf dem von Helbra nach der Creisfeldergaſſe führenden Wege
kurz danach feſtgenommen nachdem er die von Helbra kommende
ledige Marie S mit einer Quantität Salzſäure beſpritzt
hatte wobei die S an den Augen verletzt wurde Georgi bei
dem ein Fläſchchen mit jener Säure vorgefunden
wurde räumte die That ein will aber von den früheren Vor
gängen natürlich nichts wiſſen

K Erfurt 11 Juli Kleinbahnen Zigeunerplage
Das Projekt Kleinbahnen im Landkreiſe Erfurt zu bauen
hat dadurch eine große Förderung erhalten daß der Kreistag
in ſeiner letzten Sitzung die Mittel zu den Bahnbau Vor
arbeiten im Betrage von 6000 M bewilligte Kürzlich traf
eine ſtarke Zigennerbande mit 7 Wagen und 18 Pferden in
dem preußiſchen Vergkreisdorfe Frienſtedt bei Erfurt ein Sie
erhielt von Hrn Amtsvorſteher Schmidt Erlaubniß 4 Tage in
einem in der Nähe des Ortes belegenen Wäldchen ſich aufhalten
ſt dürfen Die Ortseinwohner waren auf der Hut und ver
tärkten die Nachtwachen Bereits morgens in der fünften
Stunde durchzogen die Zigeuner die Straßen ſtießen aber bei
dem Verſuch in die Gehöfte zu dringen auf ſo energiſchen Wider
ſtand daß ſie es vorzogen von der behördlichen Erlaubniß keinen
weiteren Gebrauch zu machen Sie brachen plötzlich ihr Lager
ab und wandten ſich dem eine Wegſtunde entfernten Dorfe
Bindersleben zu Dort fanden ſie beſſeren Boden für ihre
Betrügereien und Diebereien Zu zwei und zwei drangen die
Männer in die Waſchküchen und riſſen die kupfernen
Keſſel heraus um ſie zu repariren Dabei ſtellte es ſich
heranus daß die Zigeuner zum Theil bie Keſſel erſt beſchädigt
hatten Für eine Reparatur wurden 20 30 M gefordert Die
Zigeuner aber nahmen ſchließlich mit 6 M vorlieb Jn einem
Gehöfte riſſen Zigennerweiber den Hühnern die Köpfe ab und
nahmen die Beute mit Sie wurde den Diebinnen aber
wieder abgejagt Als die Bande fort war unterſuchten einige
Einwohner die reparirten Keſſel und fanden daß der Voden nur
ausgebeult und mit Kupferbronze überſtrichen war Nach der
Bande wird gefahndet Sie ſcheint indeſſen gänzlich ver
ſchwunden zu ſein

S rer Stellen im Bezirk des 4 Armeecorps 1 Juli
Hundisburg Station Stationswärter 720 Dienſtwohnnng und
Kleidung 20 Jnni Lützen Magiſtrat Magiſtrats und Polizeiſekretär
1200 Gehalt ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 100 M bis 1800 M 12 Juli
Nordgermersleben Station Weichenſteller 660 M und Dienſtkleidung

Sofort Thale a per Kanzliſt 500 bis 700 M 1 OktWendelſtein bei Roßleben Amtsvorſteher Amtsdiener und Nacht
wächter 540 M Gehalt 229 M feſtſtehende Nebeneinnahmen und 50 M
Kleidergelder und Dienſtwohnung 1 Okt Zeitz Polizei Verwaltung
Nachtwachtmann 920 M Gehalt 50 M Kleidergeld und Auscüſtungs
u Eehalt ſteigt bis auf 1200 M durch Zulagen von je 75 M von 5 zu

ahren

8 Leipzig 11 Juli Schießverſuche Herberge zur
Heimath Der kugelſichere Schneider Dowe beabſichtigt in
Begleitung der Kapitäne Leon Martin und Weſtern vom
18 d ab im Kryſtallpalaſt auf ſich ſchießen zu laſſen Vorher
wird eine Separatvorſtellung vor den königl Militärbehörden
ſtattfinden Nach ſtatiſtiſchen Ermittlungen werden die Land
ſtraßen Deutſchlands täglich von 2 Millionen Wanderern benutzt
und mit Erfolg iſt neuerdings die innere Miſſion beſtrebt
dieſen Reiſenden beſſeres Obdach zu beſchaffen Als ein Erfolg
dieſer Beſtrebungen iſt es wohl zu bezeichnen daß heute hier in
feierlicher Weiſe die Eröffnung einer dritten Herberge
zur Heimath vollzogen wurde

Beix Eiſenach 11 Juli Luther Denkmal derEnthüllungsfeier des hieſigen Luther Denkmals
31 Okt wird Hofprediger D Rogge aus Potsdam die Feſt

predigt halten Am Nachmittag des 30 Oktober gelangt als Vor
feier die moll Meſſe zur Aufführung Neue reichliche
Beiträge zum DenkmalFonds ſind inzwiſchen eingegangen unter

den Spendern befinden ſich der Herzog von Koburg Gotha
der Fürſt von Schaumburg Lippe der Fürſt zu Wied
und Prinz Eduard von Sachſen Weimar in London

Köthen 11 Juli Eiſenbahn Köthen Zörbig Mit
der Kleinbahn Köthen Zörbig geht es nach dem Anh
Kurier mit Rieſenſchriktten vorwärts Man hofft nach der
Ernte mit dem Bau beginnen und im Herbſt ſchon den Güker
verkehr eröffnen zu können Früher leitete die böſe Welt den
Namen Anhalter Bahn für die Strecke Köthen Wittenberg
daher daß die Züge jedesmal hielten wenn unterwegs ein Bauer
mit dem Taſchentuche winkte Die neue Bahn ſoll thatſächlich
eine ſolche Anhaltebahn werden Man will den Per
ſonen vom Güterverkehr trennen Für den Perſonenverkehr
ſollen beſondere Motorwagen benutzt werden die überall
halten und Perſonen aufnehmen können Gemiſchte Züge
bei denen das nicht möglich ſein würde ſollen gar nicht ver
kehren Wegen derr Aktien deren die Hälfte die

r Borchard in Berlin die denBan ausführt übernimmt hat man keine Sorge Die nöthigen
Zeichner ſollen ſo gut wie geſichert ſein

2

Vermiſchtes
Das verunglückte Wettkriechen Eine verrückte Jdee

wurde in einer der letzten Nächte in Berlin in der Friedrich
ſtraße ausgeheckt Es ſaß in einem Wirthshauſe eine höchſt angeregte de beiſammen Man ſprach von allem Möglichen
und endlich kam das Thema auch auf das Rennen Von dieſem
bis zum Diſtanzmarſch und ritt iſt nur ein Schritt Da meint
denn plötzlich einer aus dem feucht fröhlichen Kreiſe daß dergleichen wohl ſchon zu Zeiten des Wehen Rare ben Akiba da
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